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Curt Riess

Der gesunde
Menschenverstand und das
Geheimnis um Andropow

Warum, so fragt der gesunde
Menschenverstand, hat

man in Moskau Jury Andropow
so schnell zum Nachfolger
Breschnews erkoren? Wir
erinnern uns noch: Nach dem Tode
Breschnews kursierten die
Namen, Bilder und Biographien von
nicht weniger als vier
wahrscheinlichen oder doch
möglichen Kandidaten für die Nachfolge.

Denkbar, dass sie es um
diese Zeit nicht mehr waren, dass
Andropows Wahl bereits seit
Wochen oder Monaten feststand,
als eben feststand, dass Breschnew

es nicht mehr lange machen
würde.

Aber warum ausgerechnet Jury
Andropow? muss der gesunde
Menschenverstand fragen und
sich eine weitere Frage stellen:
Warum hat die Welt diese Wahl
hingenommen ohne Erstaunen, ja
ohne sie zu analysieren. Denn auf
der Hand lag sie nicht. Andropow
war weder ein Kandidat der Partei,

das heisst des Politbüros, in
dem er erst seit Januar 1982 eine
Rolle zu spielen begonnen hatte.
Noch gar der anderen Grossmacht

innerhalb der Sowjetunion,

der Armee. Eine
Übergangslösung nur für ein paar Jahre,

wenn überhaupt so lange, wie
viele kommunistische Theoretiker,

aber vielleicht nicht in Moskau,

sondern diesseits des Eisernen

Vorhangs spekulierten?

Unwahrscheinlich. Viel
wahrscheinlicher scheint die Lösung
der Frage in der Person Andropows

selbst zu liegen, oder seiner
Laufbahn. Er war, das weiss
jeder, der Chef des russischen
Geheimdienstes, unter den Zaren
TSCHEKA, später GPU, dann
MKVD, schliesslich MWD
genannt. und zuletzt nach Stalins
Tod und bis heute KGB, eines
mächtigen Apparates mit
Hunderttausenden von Agenten und
Spionen und Funktionären, nicht
nur in der Sowjetunion, sondern
auf der ganzen Welt - in den USA
über 9000, in der Bundesrepublik
etwa 3000. Aber auch in den
«befreundeten» Ländern sind
Tausende von Agenten stationiert,
und wie viele es in der Sowjetunion

selbst sind, weiss niemand,
ausser vielleicht drei oder vier
Männern, deren Chef eben, bis
vor kurzem, Andropow war.

Es wäre übertrieben, zu be¬

haupten, dass er jedes
Geheimnis eines jeden Sowjetbürgers

kennt, aber er könnte es kennen.

Und er kennt, dessen kann

man sicher sein, die Geheimnisse
der anderen Mitglieder des
Politbüros. Jedenfalls sind sie selbst
dessen sicher. In der Sowjetunion
pflegt man zu sagen, jeder habe
Angst vor dem KGB. Dieses
«jeder» schliesst eben auch die
Mächtigsten des Landes ein.

Warum wurde eigentlich
Andropow letzten Januar aus dem
KGB geholt und in das Zentralkomitee

verpflanzt? Dafür gibt es

eigentlich nur eine einleuchtende
Erklärung, die geradezu auf der
Hand liegt, wenn man bedenkt,
dass eine seiner letzten Handlungen

als ZK-Sekretär war, einen
gewissen Geidar Alijew aus Aser-
beidschan ins Politbüro zu holen.
Der ist nämlich auch ein KGB-
Mann oder war es.

So viel KGB in so prominenten
Stellungen, obwohl das doch den
anderen Mächtigen eher unbequem

sein müsste, wenn nicht gar
gefährlich - warum?

Die Erklärung: Man setzt Polizei

ein, wenn man vermutet, dass
man sie braucht. Etwa in Fällen
von Unruhen, von Revolten, von
vorläufig noch lokalen Revolutionen.

Das KGB, die Geheimpolizei,

in die Macht zu holen,
bedeutet, dass man sich unsicher
fühlt, wenn man nicht schon
Angst hat. Bedeutet, dass die
Herrschenden besorgt sind. Dass
sie die Ruhe des Landes fürchten.

Jury Andropow ist an die
Macht gekommen, weil man ihn
braucht oder zu brauchen vermutet,

ihn, seinen Apparat, sein
Wissen; das vermutet jedenfalls
der gesunde Menschenverstand.

Endlich ist die Züchtung
einer unterzeichnungswilligen
Friedenstaube gelungen!
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